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Die Storfall-Kommission (SFK) ist eine nach § 51la Bundes-Immissionsschutzgesetz
beim Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit gebildete
Kommission.

Ihre Geschéaftsstelle ist bei der GFI Umwelt — Gesellschaft fur Infrastruktur und Umwelt

mbH (GFI Umwelt) in Bonn eingerichtet.

Anmerkung:

Dieses Werk wurde mit gro3er Sorgfalt erstellt. Dennoch Ubernehmen der Verfasser
und der Auftraggeber keine Haftung fir die Richtigkeit von Angaben, Hinweisen und
Ratschlagen sowie fur eventuelle Druckfehler. Aus etwaigen Folgen kdnnen daher kei-
ne Anspriche gegenuber dem Verfasser und/oder dem Auftraggeber gemacht wer-

den.

Dieses Werk darf fur nichtkommerzielle Zwecke vervielfaltigt werden. Der Auftrag-
geber und der Verfasser Ubernehmen keine Haftung fur Schaden im Zusammenhang

mit der Vervielfaltigung oder mit Reproduktionsexemplaren.
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1 Uberblick Uber die Arbeit der Storfall-Kkommission im
Jahre 2004

Die Storfall-Kkommission ist gemal § 51a BImSchG ein Beratungsgremium der Bun-

desregierung zum Thema Anlagensicherheit und Storfallvorsorge.

Im Jahr 2004 hat die StorfalllKommission eine Sondersitzung zum Thema

Flughafenausbau Frankfurt/M sowie zwei regulare Sitzungen durchgefihrt.

Die Beratungsschwerpunkte des Gremiums lagen mit Unterstlitzung der Arbeitskreise

und des Unterausschusses in folgenden Gebieten:
« Anderungsverfahren der Seveso-II-Richtlinie auf europaischer Ebene,
e Auswertung sicherheitstechnisch bedeutsamer Ereignisse,

e Konzentrationsleitwerte  zur Einschatzung storfallbedingter  Luftschadstoff-

immissionen,
¢ Risiko und Risikokommunikation,
e Land-use-planning,
« Schnittstelle Notfallplanung,
* Industrie-/Chemieparks.
« Human Factor,

* Flughafenausbau Frankfurt/Main (Konflikt mit benachbartem Betriebsbereich nach
BImSchG).

Detailliertere Angaben sind den folgenden Berichten der Gremien der SFK zu

entnehmen.

Daruiber hinaus hat sich die Storfall-Kommission Uber neuere Entwicklungen der
Zentralen Melde- und Auswertestelle fUr Ereignisse (ZEMA) des UBA informieren
lassen. Des Weiteren fiihrte die Storfall-Kommission einen Dialog mit dem BMU uber

den zukinftigen Handlungs- und Regelungsbedarf im Bereich der Anlagensicherheit,



insbesondere auch auf internationaler Ebene. Eine eingehendere Diskussion mit dem
BMU fand zum Thema der Zusammenlegung der SFK mit dem TAA in der
kommenden Berufungsperiode statt. Regelmalig berichtet wurde uber aktuelle
Schadensereignisse, einschlagige Aktivitaten des Bundesministeriums far Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit (insbesondere auch Uber die Entwicklungen im
internationalen Raum), des Bundesministeriums fir Wirtschaft und Arbeit, des UBA,

des UA Anlagensicherheit des LAl sowie aus dem TAA.



2 Aufgaben der Storfall-Kommission
Grundlage

Im Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen, Gerdusche, Erschitterungen und &hnliche Vorgange (Bundes-Immissions-
schutzgesetz-BImSchG), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.
Dezember 2004 (BGBI. | S. 3704) sind die gesetzlichen Grundlagen fur die Téatigkeit
der Storfall-Kommission enthalten (§ 51a BImSchG).

Aufgaben

Die Aufgaben der Storfall-Kommission sind wie folgt in 8 51a BImSchG beschrieben.

“(1) Beim Bundesminister fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit wird zur
Beratung der Bundesregierung eine Storfall-Kommission gebildet. In diese Kommis-
sion sind der Vorsitzende des Technischen Ausschusses fur Anlagensicherheit sowie
im Einvernehmen mit dem Bundesminister fur Arbeit und Sozialordnung Vertreter der
Wissenschaft, der Umweltverbande, der Gewerkschaften, der beteiligten Wirtschaft
und der fur den Immissions- und Arbeitsschutz zustandigen obersten Landesbehdrden

zu berufen.

(2) Die Storfall-Kkommission soll gutachtlich in regelmafigen Zeitabstanden sowie aus
besonderem Anlass Mdoglichkeiten zur Verbesserung der Anlagensicherheit auf-

zeigen.”



Geschaftsordnung

Die Storfall-Kommission hat sich eine Geschéaftsordnung gegeben, deren aktuelle

Fassung am 29. Oktober 1999 im Bundesanzeiger veroffentlicht wurde.

Auf der konstituierenden Sitzung der 4. Berufungsperiode der Stoérfall- Kommission,
am 24. Oktober 2002 wurde eine Anderung des Artikel 3 Abs. 1 der Geschéftsordnung
wie folgt beschlossen:

.---Anschlielende Wiederwahl der/des Vorsitzenden in unmittelbarer Folge ist nur ein-

mal moglich...."

Durch diese Anderung ist eine mehrmalige Wiederwahl von stellvertretenden
Vorsitzenden mdglich geworden. Fur die/den Vorsitzende/n bleibt die Beschréankung

auf eine Wiederwahl in Folge.



3 Berichte aus den Gremien der SFK

3.1 Unterausschuss EREIGNISAUSWERTUNG (UA-ER)

Der Unterausschuss hat sich im Berichtsjahr weiterhin mit der systematischen Aus-
und Bewertung von Ereignissen befasst. Der Datensatz hat sich insgesamt auf 132
Ereignisse erhoht, von denen alle behandelt wurden. Samtliche zur Verfligung
gestellten Datensétze sowie die vom UA-ER abschlieBend behandelten Endfassungen
sind in die Datenbank, die bei der Sammelstelle in der Bundesanstalt fir
Materialforschung und —prifung (BAM) gefihrt wird, eingearbeitet worden. Nach
eingehender Diskussion wurden 24 als bedeutsame Ereignisse (BDE) und 2 als
Sonderdaten (SD) eingestuft. Diese wurden zur Veroffentlichung an die ZEMA beim
Umweltbundesamt (UBA) versandt sowie parallel der SFK Udbermittelt.
Die durch die Sammelstelle Uberarbeitete Datenbankversion wurde dem
Unterausschuss als leere Testversion tbersandt und nach einem Probelauf in eine
Arbeitsversion Uberfuhrt, die nunmehr von allen Mitgliedern des UA-ER genutzt wird.
Sofern sich Veranderungen ergeben, d. h. neue Ereignisse eingegeben wurden,
erhalten die Mitglieder eine aktualisierte Version, so dass ein gleicher
Informationsstand gewahrleistet wird. Der Unterausschuss Erfahrungsberichte (UA-
EB) des TAA erhdlt die Datenbank mit Leserecht.

Die Offentlichkeitsarbeit wurde durch Vortrage bei den unterschiedlichsten Foren
vorangetrieben. Insbesondere sind hier zwei internationale Veranstaltungen zu
nennen, namlich das 11" Symposium Loss Prevention and Safety Promotion in the
Process Industries in Prag, und der OECD Workshop on Lessons Learned in
Karlskoga. Weiterhin hat die Geschéftsstelle eine Internetprasentation vorbereitet, die
anfanglich in einem geschlossenen Bereich fir die Mitglieder zum Probelauf
eingerichtet wurde, um Verénderungen zur Verbesserung der Handhabung jederzeit

einarbeiten zu kdnnen. Die Freischaltung ist beschlossen.

Im Rahmen seines Besuches zu einem Adolf-Martens-Kolloquium in der BAM konnte
der UA-ER den Vorsitzenden des Niederlandischen Rates fur Transportsicherheit,
Herrn Pieter van Vollenhoven, begrifRen und die Aktivititen des UA-ER vorstellen

sowie Uber die mit dem Vortrag von Herrn van Vollenhoven verbundene Mdglichkeit



des Gedankenaustausches Uber die unabhéangige Unfallauswertung diskutieren.
Dabei berichtete Herr van Vollenhoven Uber die Entstehung und die Arbeit des
Niederlandischen Rates fir Transportsicherheit, der im Jahr 2005 in eine Institution
umgewandelt wird, die sich mit der unabhangigen Unfalluntersuchung in allen
Bereichen der Sicherheit befassen wird. Bei seinen Untersuchungen geht der Rat der
Frage nach, welche technischen bzw. organisatorischen Ursachen zu einem Ereignis
gefuhrt haben, und stellt nicht die Frage nach der Schuld. Herr van Vollenhoven betont
die Bedeutung einer wirklich unabhangigen sowie sektoribergreifenden
Ereignisauswertung und gibt seiner Hoffnung Ausdruck, dass sich auch in Deutschland
eine Einrichtung far diese unabhangige Form der
Ereignisauswertung/Unfalluntersuchung etabliert und Deutschland sich auch auf EU-
Ebene entsprechend positioniert. Die  Unterstitzung der unabhangigen
Unfallauswertung durch Deutschland ist seiner Auffassung nach sehr wichtig, auch fur

die Ausbildung der Untersucher.

Mit der BAM wurde eine tiefer gehende Zusammenarbeit auf dem Gebiet der

Unfalluntersuchung/Ereignisauswertung vereinbart.

Seitens des GDV hat Herr Dr. Burghoff tber die Vorgehensweise bei der statistischen
Ereignisauswertung beim GDV vorgetragen (der Vortrag ist als Anlage dem Protokoll
zur 17. Sitzung des UA-ER beigelegt). Nach seiner Auffassung bestehen in erster Linie
bei der Auswertung der Feuerschaden, insbesondere der Grol3schadensereignisse,
Anknupfungspunkte zur Arbeit des UA-ER. Es besteht die Mdoglichkeit eines
Datenabgleichs zwischen der GrofRschadenstatistik und den vom UA-ER

ausgewerteten Ereignissen.

Die Zusammenarbeit mit dem UA-EB des TAA wurde kontinuierlich fortgefihrt — die

Sammelstelle ist mittlerweile stdndiger Gast im UA — das Verfahren hat sich bewahrt.

Der Kontakt zum LASI ist hergestellt worden und dient der Vorbereitung einer evtl.

Zusammenarbeit.

Ebenso hat ein erstes Treffen zum Erfahrungsaustausch mit Vertretern des
Eisenbahnbundesamtes (EBA), des Bundesamtes fiur Giterverkehr (BAG), der
Bundesanstalt  fur  Materialforschung und  —prifung (BAM) und des
Umweltbundesamtes (UBA) stattgefunden, an dem einige Mitglieder des UA-ER

teilgenommen haben.



Das BAG ist im Rahmen der Vorgaben des Abschnittes 1.8.5 des ADR mit der
Auswertung von Unfallmeldungen auf der StralRe beauftragt worden. Dem EBA obliegt
eine gleiche Aufgabe im Rahmen des RID. Bei dem Gedankenaustausch zur
Unfallerhebung, stellte sich heraus, dass z. T. unterschiedliche Kriterien z. B. fur die
Einstufung existieren, ob ein Ereignis meldepflichtig ist oder nicht. Ebenso betraf dies
auch Ereignismeldungen, die nicht meldepflichtig sind, aber als notwendig angesehen
werden, um eine Datenbasis zu schaffen, die das Lernen aus Ereignissen auf eine

solide Datenbasis zu stellen helfen.

Demzufolge wird seitens des BAG, der BAM, des EBA, des UBA und des UA-ER eine
Kooperation auf dem Gebiet der Ereigniserhebung vorgesehen. Eine Kkleine
Arbeitsgruppe versucht eine Vereinheitlichung der Begrifflichkeiten (Glossar).
Fur die erforderlichen systematischen Analysen und die Ermittlung von Problemfeldern
sollte eine mdglichst umfassende Datenbank, die auch Detailinformationen enthalt,
Verwendung finden. Dazu konnte die Datenbankstruktur des UA-ER als Grundlage
herangezogen werden und ggf. an die Bedurfnisse der anderen Institutionen

(Behdrden) angepasst werden.

Die bei der Bearbeitung der aus der DECHEMA-Datenbank tibernommenen Ereignisse
aufgetretenen Fragen wurden abschlie3end bearbeitet. Die Aufgabendefinitionen und
Arbeitsweisen des DECHEMA ad hoc Arbeitskreises und die des UA-ER und die
jeweiligen Zielrichtungen sind dabei beschrieben worden. Anhand dieser Vorlage

werden Gesprache gefihrt.

Die EU hat eine TWG , Accident Reporting” eingesetzt, die sich europaweit mit
sicherheitstechnisch relevanten Informationen im weitesten Sinne befasst. Nach
eingehender Diskussion und vor dem Hintergrund des Arbeitsauftrages des UA-ER
wurde einvernehmlich festgelegt, dass der UA-ER die Funktion der deutschen
Spiegelgruppe fur die TWG Ubernimmt und damit direkt Uber die in der TWG
mitwirkenden Mitglieder des UA-ER (Dr.Uth, Dr. Wiese und Dr. Balke) die

notwendigen Informationen erhalt.

Die TWG hat in ihrer 2. Sitzung die zukinftigen Arbeitsschwerpunkte (6) festgelegt
und erste Interessenbekundungen der einzelnen vertretenden Staaten (14) zur
direkten Mitarbeit aufgenommen. In diesem Zusammenhang haben sich die Vertreter
Deutschlands zur Mitarbeit bei den Schwerpunkten Unfalluntersuchung und Flissiggas

entschlossen. Die Mitglieder der TWG werden Uber die einzelnen Arbeiten auch dann



informiert, wenn sie nicht direkt mitarbeiten, da die Ergebnisse auf der n&chsten
Sitzung der TWG besprochen werden sollen, somit ist eine Information des UA-ER

und damit der SFK immer gegeben.

Es kann weiterhin davon ausgegangen werden, dass die Arbeiten des UA-ER dazu
beitragen werden, die Sicherheitskultur im Sinne der Allgemeinheit und der Betreiber
zu entwickeln und zu festigen. Die internationalen Kontakte ertéffnen die Mdglichkeit,
den Ansatz der SFK zur Ereignisauswertung auch im Rahmen der EU publik zu
machen und in andere Lander zu transportieren. Die BAM wird mit der Sammelstelle
diese Arbeiten permanent unterstitzen, da sie der Ereignisauswertung einen hohen
Stellenwert mit der Zielrichtung Pravention im Sinne Lernen aus Ereignissen beimisst
und diese Tatigkeit im hervorgehobenen Projektbereich ,Offentlich-Technische

Sicherheit" angesiedelt ist.

3.2 Arbeitskreis SEVESO-RICHTLINIE (AK-SR)

Der Arbeitskreis SEVESO-RICHTLINIE hat im Berichtszeitraums keine Sitzungen
durchgefuhrt, die aktuelle Thematik "Uberwachung der Ansiedlung” gemaf Artikel 12
der Richtlinie wurde in der gemeinsamen Arbeitsgruppe UBERWACHUNG DER
ANSIEDLUNG der SFK und des TAA behandelt.

Diese Arbeitsgruppe war entsprechend dem Auftrag von SFK und TAA im Jahre 2002
mit Mitgliedern aus dem AK-SR und dem Arbeitskreis UMSETZUNG SEVESO II-
RICHTLINIE des TAA eingesetzt worden. Wegen der Aktivitdten der neuen
Arbeitsgruppe und der damit verbundenen Belastung der Mitglieder ruhte die Arbeit in
2004 im AK-SR. Dringliche Fragestellungen, die im AK-SR thematisiert worden wéren,

wurden in der Arbeitsgruppe behandelt.

3.3 Arbeitsgruppe UBERWACHUNG DER ANSIEDLUNG (AG-PL)

Im Jahr 2004 traf die Arbeitsgruppe zu acht Sitzungen zusammen. Darlber hinaus
ergab sich die Notwendigkeit, vorbereitende Detailarbeiten und die Erstellung von

Textvorschlagen in mehreren ad hoc Gruppen durchzufihren.



Die AG-PL befasste sich im Wesentlichen mit den Arbeitsschwerpunkten:

e Darstellung der nationalen Verfahrensweisen zur Bestimmung des

"angemessenen Abstandes" entsprechend Artikel 12 der Seveso-II-Richtlinie,

e Unterstitzung und kritische Begleitung der Arbeiten in der European Working
Group on Land - Use Planning (EWGLUP),

e« Behandlung und Empfehlungen zu aktuellen Fragestellungen bei der

Umsetzung der Seveso-lI-Richtlinie.

Im Hinblick auf die Verfahrensweisen zur Bestimmung des "angemessenen
Abstandes” entsprechend Artikel 12 der Seveso-lI-Richtlinie wurden zur Ergdnzung
des erarbeiteten Vorschlags auf der Grundlage einer abstrakt-typisierenden
Betrachtung Vorschlage zur Vorgehensweise in der Bauleitplanung bei Vorhaben, zu

denen konkrete Informationen vorliegen, diskutiert.

Aufgrund der zeitlichen Dringlichkeit stand jedoch die Begleitung der Arbeiten in der
EWGLUP im Vordergrund. Diese europaische Arbeitsgruppe ist beauftragt, in enger
Zusammenarbeit mit den Mitgliedstaaten Leitlinien zur Definition einer technischen
Datenbank aufzustellen, die der Beurteilung der ,Vereinbarkeit* zwischen den unter die
Richtlinie fallenden Betriebe und den schutzwiirdigen Gebieten dient. Die deutschen
Vertreter in der Arbeitsgruppe wurden aus der gemeinsamen TAA/SFK-Arbeitsgruppe

entsandt.

So wurden nicht nur die deutsche Verhandlungsposition abgestimmt, sondern auch
kurzfristig Antworten zu Fragebdgen und Vorlagen fur die Arbeitsgruppe erarbeitet
oder hierzu Stellung genommen. Zur Intensivierung des Informationsaustausches
zwischen der AG-PL und der EWGLUP nahm an zwei Arbeitgruppensitzungen Herr Dr.
Struckl als Vertreter der Europaischen Kommission teil. Im Hinblick auf die in
Deutschland ubliche Verfahrensweise wurde der Kommission ein ergéanzender
Vorschlag zu der im Entwurf befindlichen ,technischen Datenbank® (Database)

vorgelegt, der auch die Darstellung der deterministischen Vorgehensweise ermdglicht.



Daruiber hinaus befasste sich die TAA/SFK-Arbeitsgruppe mit dem Vorhaben der
Kommission, den européischen Leitfaden zur Erstellung von Sicherheitsberichten
(Guidance on the Preparation of a Safety Report) zu Uberarbeiten, und dem
Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Umsetzung der Anderungsrichtlinie der
Seveso-lI-Richtlinie in das deutsche Recht (Anderung BImSchG und Anderung

Storfall-Verordnung).

3.4 Arbeitskreis HUMAN FACTOR (AK-HF)

Ein Schwerpunkt der Arbeiten des AK HF im Berichtsjahr 2004 bildete die
Nachbereitung der gemeinsam mit der Evangelischen Akademie Loccum
durchgefuhrten Tagung im Marz 2003: "Potentieller Versager oder Sicherheitsgarant?

Der Faktor Mensch in industriellen Betriebsablaufen".

Hierzu wurde eine Redaktionsgruppe (Prof. Dr. Hartwig, Prof. Dr. Heins, Herr J.
Freund, Dr. Dally, Prof. Dr. Stephan) gebildet, die die Tagungsmaterialien so
aufarbeitet, dass sie wieder als Tagungsbericht (in Form der Loccumer Protokolle) von
der Evangelischen Akademie in Loccum herausgegeben werden koénnen. Die
Redaktionsgruppe tagte im Berichtsjahr einmal und hat sich nach Beendigung ihrer

Arbeiten aufgelést.

Ein zweiter Schwerpunkt des AK HF stellten die Arbeiten zum Abschlussbericht des
Arbeitskreises dar. Zur Erarbeitung eines Textvorschlages wurde hierzu die
Arbeitsgruppe Abschlussbericht eingerichtet, die im Berichtsjahr 2004 dreimal tagte

und ihre Arbeiten in 2005 fortsetzen wird.

Der Abschlussbericht wird sich inhaltlich auf die bisher vom AK und seinen
Untergruppen geleisteten Arbeiten konzentrieren. Gleichzeitig sollen hieraus
Schlussfolgerungen gezogen werden, die in einer Empfehlung bzw. Perspektiven zur

weiteren Befassung und Diskussion mit dem Thema Human Factor dargestellt werden.

Zur Diskussion des Entwurfes des Berichtes der Arbeitsgruppe tagte der AK HF im
Berichtsjahr einmalig und wird seine Arbeiten mit der Vorlage des Abschlussberichtes
in der SFK im Jahr 2005 beenden.
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35 Arbeitskreis SCHADSTOFFE (LUFT) (AK-SL)

Der AK SL begleitet strategisch sowohl das AEGL (Acute Exposure Guideline Levels) -
als auch das ACUTEX-Projekt aus deutscher Sicht. Das bedeutet, dass die
Bemuhungen des AK SL darauf gerichtet sind,
- Empfehlungen fiur die Anwendung der Konzentrationsleitwerte zu geben,
- die Verbindung zu den Wissenschaftlern herzustellen, die sich mit

Auswirkungsbetrachtungen im Storfall befassen.

Der AK SL ist Uber seine Mitglieder Frau Dr. Meyer, Frau Prof. Stephan und Herrn
Winkelmann-Oei im Critical Review Panel (CRP) des ACUTEX-Projektes vertreten.

Der AK-SL setzt sich ferner dafir ein, dass vor dem Hintergrund

O der Globalisierung,

O einer moglichen engeren Zusammenarbeit zwischen den USA und Russland
sowie

O dem groRRen finanziellen Aufwand bei der mit hohem wissenschaftlichen Stan-

dard abgeleiteten AEGL-Werte

beide Projekte zu einem einheitlichen Konzept in den USA und der EU fir die

Ableitung von Storfallbeurteilungswerten fuhren sollten.

Vertreter des AK-SL und des BMU haben in einem zweiten Strategiegesprach am
18.10.2004 in Bonn die noch offenen Fragen in einem Positionspapier

zusammengestellt, das gesondert dokumentiert ist.

3.6 TOXIKOLOGIE-EXPERTENGRUPPE (TE)

1. AEGL-Projekt

Im Berichtszeitraum wurden die Stoffdossiers fir Methylmethacrylat und
Methacrylsaure im AEGL-Komitee (NAC: National Advisory Committee) beraten und

dort mit geringen Anderungen akzeptiert. Damit sind samtliche von deutscher Seite im

11



Rahmen des AEGL-Projektes zu erarbeitenden Stoffdossiers dem AEGL-Komitee
vorgelegt worden. Evtl. missen die Reaktionen des NAC und des NAS-COT
(Subcommittee of the National Academy of Science) in der Toxikologie-

Expertengruppe beraten werden.

Die Toxikologie-Expertengruppe hat die Kommentare des NAS-COT zu den

Stoffdossiers tUiber Methanol und Phenol erortert.

Das Gesamtverzeichnis der gegenwartig in Bearbeitung befindlichen AEGL-Werte
kann bei der Geschaftsstelle SFK/TAA (www.sfk-taa.de) oder Uber die AEGL-Website

des Umweltbundesamtes (http://www.umweltbundesamt.de/anlagen/AEGLWEDB)

erhalten werden.

2. ACUTEX-, AETL-Werte

Das Procedere zur Begrindung von AEGL-Werten ist langwierig und unflexibel, daher
hat die EU ein eigenes Programm zur Begrindung von Konzentrationsleitwerten
gestartet, das sich durch die Beriicksichtigung dieser Mangel vom AEGL -Programm

unterscheiden soll.

Die TE-Gruppe hat sich bereit erklart, die deutschen Arbeiten zum ACUTEX- Projekt
zu begleiten. Das bedeutet, dass fir 6 "Case studies" des ACUTEX-Projektes die
Stoffdossiers zu beraten sind, die vom Bundesamt fir Risikobewertung (BfR), Berlin,
Frau Prof. Dr. Gundert-Remy, erarbeitet werden. Hierbei handelt es sich um die

folgenden Stoffe:

O Allylamin,
O Anilin,
O Schwefelwasserstoff,

O Methanol,
O Phenol,

O Toluoldiisocyanat

12



Die SFK hat dem zugestimmt. Mit der Beratung der Stoffdossiers wird im Jahr 2005

begonnen.

Es zeichnen sich bereits jetzt folgende Unterschiede zu den AEGL-Werten ab:

Bei ACUTEX werden gegeniber dem AEGL-Projekt als Sonderwerte

O Geruchsschwellenwerte als LDSA (Level of Distinct Sensory Awareness), als
Warnwert und Schwellenwert fir das Auftreten von Belastigungen ohne Bezug

zu gesundheitlichen Gefahren, sowie

O ein fur die Raumplanung vorgesehener Wertebereich (AETL-3a) (Acute

Exposure Threshold Values), der tiber das Auftreten einer Letalitat definiert ist,

abgeleitet. Entsprechend steht fir die Notfallplanung ein AETL-3b zur Verfligung.

Der Wertebereich des AETL-3a wird direkt aus tierexperimentellen Untersuchungen
ohne Anwendung von Sicherheitsfaktoren abgeleitet und erstreckt sich Uber
unterschiedliche Todesfallraten. Die Anwendung des Wertebereiches wird in das
Ermessen der Mitgliedstaaten gestellt. Weitere wesentliche Unterschiede zwischen
AETL- und AEGL-Werten liegen in den Definitionen der Niveaus und der
Berucksichtigung empfindlicher Subpopulationen. Wahrend diese bei der Ableitung
von AEGL-Werten direkt durch die Wahl der Sicherheitsfaktoren bertcksichtigt
werden, werden AETL-Werte zundchst ohne Beriicksichtigung empfindlicher
Subpopulationen abgeleitet. Fir die einzelnen Stoffe werden die jeweils empfindlichen
Subpopulationen  ermittelt, die dann in einer gesonderten Betrachtung

Berticksichtigung finden.

Krebserzeugende Stoffe

Da bekannt ist, dass einige kanzerogene Stoffe auch nach Einmal-Exposition zum
Krebs flihren kdnnen, hat die TE-Gruppe in einer gemeinsamen Sondersitzung mit

dem AK SL dieses Thema beraten.

Basis dieser Beratung ist ein vom LUA NRW vergebenes Forschungsprojekt zu
diesem Thema, dessen Ergebnisse in dieser Sondersitzung den beiden genannten

Gremien vorgestellt und von diesen diskutiert worden ist.
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Die Aufgabenstellung des Forschungsvorhabens bestand darin, zu prifen, ob der
Schutz vor akuter Gefahrdung zugleich den Schutz vor krebserzeugender Wirkung mit
abdeckt, oder ob im Storfall das Risiko der Krebserkrankungen gesondert erfasst

werden sollte.

Folgende 5 Substanzen wurden in die Studie einbezogen:

O Dimethylsulfat
O Diethylsulfat
O Hydrazin

O Formaldehyd

O Vinylchlorid.

Die Ergebnisse der voranstehenden Arbeiten wurden in einem Statusbericht

dokumentiert.

3.7 Arbeitskreis TECHNISCHE SYSTEME, RISIKO UND VERSTANDI-
GUNGSPROZESSE (AK-TRV)

Der Arbeitskreis TECHNISCHE SYSTEME, RISIKO UND VERSTANDIGUNGS-
PROZESSE der SFK hat im Berichtsjahr den Bericht ,Risikomanagement im Rahmen
der Storfall-Verordnung® fertiggestellt. Dieser Bericht wurde von der SFK auf deren
46. Sitzung zustimmend zur Kenntnis genommen und ist unter der Nummer SFK-GS-

41 verdffentlicht worden.

Der AK-TRV hat der SFK vorgeschlagen, die Thematik in zwei Arbeitsgruppen weiter

zu vertiefen:
O die AG ,Methoden und Kriterien fur die Risikobeurteilung” (AG-MKR) und
O die AG ,Verstandigungsprozesse* (AG-RK).

Beide Arbeitsgruppen haben Vorschlage fir ihre Arbeitsauftrage erarbeitet, die der AK-
TRV auf seiner 21. Sitzung am 1. Dezember 2004 verabschiedet hat. Die SFK hat in

ihrer Sitzung am 20. Januar 2005 zugestimmt.
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Der AK-TRV wird kinftig als Lenkungsgremium fiir die Arbeit der AG-MKR und AG-RK
fungieren. Er Ubernimmt hierbei Koordinierungs- und Steuerungsaufgaben bei der
Durchfiihrung der Arbeitsauftrage der Arbeitsgruppen und der Zusammenfihrung der

Ergebnisse der Arbeitsgruppen.

Die AG-MKR wird Anwendungsbereiche (z.B. Kommunikation, Verstandigung,
vergleichende Beurteilung von Betriebsbereichen/Anlagen, Genehmigungsverfahren)
von probabilistischen Methoden aufzeigen und hierfir Beurteilungskriterien
vorschlagen. Abgrenzung und Anwendung in der Raumplanung werden mit der
gemeinsamen Arbeitsgruppe PL (Uberwachung der Ansiedlung) von SFK und TAA
abgestimmt. Hierzu haben die Vorsitzenden der AGs vereinbart, gegenseitig an den

Sitzungen teilzunehmen.
Die Arbeit der Arbeitsgruppe erfolgt insbesondere unter folgenden Pramissen:
O Nutzung der Erfahrungen aus anderen Staaten,

O Bertcksichtigung bewahrter Methoden und Standards (Stand der
Sicherheitstechnik, Regelwerk etc.),

O Vereinfachung, Transparenz bei Genehmigung und Uberwachung, unter Erhalt

des Sicherheitsniveaus,

O Kosten-Nutzen-Abwagung gegeniber der bisherigen (deterministischen)
Praxis,

O Bewertung der Ergebnisse,

O Eignung fur die Kommunikation.

Die AG-MKR will hierbei die Erfahrungen aus anderen Industriestaaten nutzen und
schlagt vor, ein vergleichendes Gutachtens zur Praxis probabilistischer Risikostudien
und des Risikomanagements von Betriebsbereichen nach StérfallvV bzw. “Seveso-II-
Betrieben* in Europa und den USA auszuschreiben. Die AG-MKR hat einen Entwurf fur
eine Leistungsbeschreibung erarbeitet, der vom AK-TRV verabschiedet worden ist. Er
wurde von der SFK auf deren 48. Sitzung am 20. Januar 2005 mit einigen Auflagen

verabschiedet.

Im Ergebnis wird die Arbeitsgruppe Vorschlage fur Anwendungsbereiche von

Methoden der probabilistischen Risikoermittlung und Beurteilungskriterien dem AK-
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TRV vorlegen. Dort erfolgt die Zusammenfihrung mit den Ergebnissen der

Arbeitsgruppe ,Verstandigungsprozesse” zur Vorlage in der SFK.

Die AG ,Verstdndigungsprozesse* erarbeitet Vorschlage hinsichtlich einer
strukturierten Risikokommunikation und der dafir notwendigen Beteiligungsverfahren
fur unterschiedliche Problemstellungen im Anwendungsbereich der Storfallverordnung,
wie z.B. Genehmigungsverfahren, Informationsprozesse nach § 11 Storfallv, Alarm-
und Gefahrenabwehrplanung, Kommunikation bei Ereignissen, Technikfolgen oder
bundesweit geltende Festlegungen (BAT, Musteranlagen u. —verfahren, etc.). Hierbei

wird die AG-RK die Ergebnisse der AG ,Schnittstelle Notfallplanung® berticksichtigen.

In diesem Zusammenhang sollen vor allem, aber nicht ausschlief3lich, die folgenden
Fragestellungen einer genaueren Betrachtung unter Zugrundelegung der Ergebnisse
des Berichtes ,Risikomanagement im Rahmen der Stérfall-Verordnung” (SFK-GS-41)

unterzogen werden:

O Anforderungen an die Risikokommunikation

O Derzeitige Kommunikationsstrukturen und —verfahren, einschlief3lich freiwilliger
Instrumente

O Veranderungsbedarf durch zunehmende Harmonisierung und Europaisierung

des Themenfeldes, z.B. Seveso-lla-Richtlinie, Umweltinformationsrichtlinie

O Alternative Kommunikations- und Beteiligungsverfahren in anderen L&ndern

(unter Einbettung der Grenzwertdiskussion)
O Vorschlage gesellschaftlicher Gruppen, wie z.B. NGOs

O Optimierungsmoglichkeiten, potentielle Defizite aus Sicht der

Risikokommunikation, Verbesserungsmaoglichkeiten, Szenariendiskussion
O Ubertragbarkeit in den Anwendungsbereich der Stérfall-Verordnung

O Empfehlungen.
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3.8 Arbeitskreis SCHNITTSTELLE NOTFALLPLANUNG (AK-NP)

Auf ihrer 44. Sitzung am 3. Juli 2003 setzte die Storfall-Kommission den Arbeitskreis
SCHNITTSTELLE NOTFALLPLANUNG ein, der sich mit den Schnittstellen, die

zwischen externer und interner Notfallplanung auftreten kénnen, befasst.

Wahrend die interne Notfallplanung von Storfallbetriebsbereichen den Schutz von
Beschaftigen, Einsatzkraften und Dritten innerhalb des Betriebsbereiches nach einem
Storfall regelt, zielt die externe Notfallplanung auf den Schutz der Nachbarschatft.
Dabei wird die interne Notfallplanung vom Betreiber selbst, die externe Notfallplanung
von der fur die Gefahrenabwehrplanung zustandigen Behtrde vorgenommen. Aus

dieser Vorgehensweise konnen sich gegebenenfalls kritischen Schnittstellen ergeben.

Zur Abarbeitung der Aufgabenstellung hat der Arbeitskreis einen Fragenkatalog zu den

in der Aufgabenstellung enthaltenen inhaltlichen Schwerpunkten erarbeitet:

* Melde- und Alarmsysteme
» Betreiberinformationen zur Erstellung der externen Notfallplane
* Risikokommunikation in Nachbarschaftsgruppen

AnschlieRend wurden Betriebsbereiche ausgewéhlt, die bezuglich der zu
betrachtenden Schnittstellenproblematik und deren Ldsungen als reprasentativ gelten.

Hierbei handelte es sich um folgende Arten von Betriebsbereichen:

» Geschlossener Industriepark mit Uberwiegend chemischer Produktion im
groRstadtischen Umfeld

» Offener Industriepark mit Uberwiegender chemischer Produktion im landlichen
Umfeld

» Zwei Betriebsbereiche aus dem Bereich Sonderabfallentsorgung im stadtischen
bzw. landlichen Umfeld

» MittelgroRRer Betriebsbereich mit chemischer Produktion im l&ndlichen Umfeld
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Den Betriebsbereichsbetreibern wurde der Fragebogen zugesandt. Anschliel3end hat
der Arbeitskreis den Betreiber besucht und mit folgenden Personengruppen Interviews

anhand des Fragebogens durchgefuhrt:

* dem Betreiber

» der Werkfeuerwehr

» der Berufsfeuerwehr

» der Gefahrenabwehr- und der Immissionsschutzbehérde

Die in diesem Diskussionsprozess entstandenen Antworten zu dem Fragebogen
wurden anschliel3end ausgewertet und werden in einem Leitfaden als “Best Practice”

wiedergegeben werden.

Der Arbeitskreis fuihrte im Berichtsjahr 2004 fiinf Sitzungen/Betriebsbesichtigungen

durch. Die Arbeiten des AK werden zum Herbst des Jahres 2005 beendet sein.

3.9 Arbeitskreis INDUSTRIE-/CHEMIEPARK (AK-IP)

Den Gefahren durch die raumliche N&he, den stofflichen Verbund und den
infrastrukturellen Zusammenhang mehrerer geféhrlicher Anlagen wird im klassischen
Werk (ein einziger Betreiber) durch die Vorschriften der Stérfall-Verordnung far
Betriebsbereiche Rechnung getragen. Chemieparks hingegen zeichnen sich aus durch
mehrere Betreiber, die nicht mehr alle der Stoérfall-Verordnung unterliegen missen,
sowie durch eine in unterschiedlichem Male ihre Aufgaben wahrnehmende

Infrastrukturgesellschaft.

Mit der Zielsetzung zu prufen, wie trotz der oben geschilderten Problematik (z.B. durch
Betreiber die nicht der Storfall-Verordnung unterliegen, Aufsplittung von Betrieben oder
von Betreibern, etc.) das Sicherheitsniveau in Chemieparks weiterhin auf einem hohen
Niveau gewahrleistet werden kann, setzte die SFK in lhrer Sitzung am 3. Juli 2003 den
AK-IP ein.
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Im Jahr 2003 tagte der AK-IP zweimal und setzte seine Arbeiten im Berichtsjahr 2004
in 4 weiteren Sitzungen fort. Schwerpunkt der Arbeiten waren vor allem folgende

Themen:

* Ubergreifende Leistungen der Infrastrukturgesellschaften
 Zutrittsregelung zum Schutz vor Eingriffen Unbefugter
* Abgestimmte Gefahrenabwehr und integriertes Notfallmanagement
* Rechtliche Wirdigung des Nachbarschaftsbegriffes
* Harmonisierung der Managementsysteme

* Interner und externer Informationsfluss bei ,Domino-Effekt-Betriebsbereichen*

Ubergreifende Priifpunkte bei §16-Inspektionen.

Mdglichst aufbauend auf praktische Erfahrungen sollen ,Best Practice” - Lésungen und
die  rechtlich  durchsetzbaren  Mindestanforderungen  dargestellt  werden.
Gegebenenfalls sollen Regelungsdefizite und Malinahmen zu ihrer Beseitigung

aufgefihrt werden.

Die Arbeiten des Arbeitskreises werden spatestens im Herbst 2005 abgeschlossen

sein.

3.10 Ad-hoc-Arbeitsgruppe FLUGHAFENAUSBAU FRANKFURT/MAIN
(AG-FFM)

Die Betreiberin des Flughafens Frankfurt, die Fraport AG, beabsichtigt eine
Kapazitatserhhung des Flughafens. Im Raumordnungsverfahren wurde eine sog.

Nord-West-Landebahn als bevorzugte Ausbauvariante identifiziert.

Diese Landebahn wéare ca. 700 m von dem Gelande der Fa. Ticona entfernt, eines
Betriebsbereichs, der den erweiterten Pflichten der StorfallV unterliegt. Eine derartige
Nachbarschaftssituation stellt auch im internationalen Vergleich einen Ausnahmefall
dar. Im Raumordnungsverfahren wurden die daraus ggf. resultierenden Risiken zwar

erkannt, konnten aber nicht abschlielBend geprift werden. Es wurde der Vorbehalt
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gemacht, dal detaillierte Untersuchungen zur Flug- und Anlagensicherheit des
benachbarten Ticona-Gelandes erforderlich seien, die noch abschlieRend beurteilt

werden mussten.

Auf Grund des o. a. Ergebnisses des Raumordnungsverfahrens wandten sich die
Magistrate der Stadte Hattersheim und Kelsterbach sowie die Ticona GmbH an das
Bundesumweltministerium (BMU). Sie beflrchten ein unzuldssig hohes Stoérfallrisiko
wegen eines moglichen Flugzeugabsturzes auf das Ticona-Gelande, und baten, die

Storfallkommission mit einer entsprechenden Prifung zu beauftragen.

Wegen der tbergreifenden Bedeutung der zu beurteilenden Problematik bat das BMU
nach vorheriger Beteiligung des Hessischen Ministeriums fur Wirtschaft, Verkehr und
Landesentwicklung (HMWVL) mit Schreiben vom 11. 2. 2003 die SFK um eine
entsprechende Stellungnahme. Zur Behandlung dieses Themas wurde die
Arbeitsgruppe AG FFM gebildet, die zwischen 28.4.2003 und 29./30. 1. 2004 sieben

Sitzungen (davon 2 im Berichtsjahr) abhielt.

Im Rahmen der Sitzungen wurden die Ticona sowie der Flughafen Frankfurt besucht
und die Gutachter des RWTUV, der Gesellschaft fur Luftverkehrsforschung (GfL) und
des TUV Pfalz sowie die Deutsche Flugsicherung (DFS), das HMWVL, die Ticona, ihre
Muttergesellschaft Celanese und Fraport gehért. An den Sitzungen nahmen Vertreter
des BMU, des Bundesministeriums fur Wirtschaft und Arbeit (BMWA) und mit
Ausnahme der vertraulichen internen Beratungen das HMWVL regelméaRig teil. Das
Bundesverkehrsministerium (BMVBW) war ebenfalls eingebunden und vermittelte den
Kontakt zu dem Luftfahrt-Bundesamt. Von besonderer Bedeutung fur die Arbeit der
AG FFM war das vom HMWVL im Laufe des Beratungszeitraums in Auftrag gegebene
Jqualitatssichernde* Gutachten des TUV Pfalz, das erst Anfang Januar 2004 fertig
gestellt werden konnte.

Die AG FFM kam zu dem Schluf, dass die untersuchte Ausbauvariante nicht vereinbar
ist mit dem bestehenden Betrieb der Ticona GmbH. |lhre am 30.1.2004 erarbeitete
Stellungnahme und verschiedene Beschlussvorschlage wurden am 18. 2. 2004 von

der SFK verabschiedet und in der Homepage der SFK veroffentlicht.

Der Arbeitsaufwand der AG FFM war mit Uber 300 Personentagen ungewdhnlich hoch.

Ihre Tatigkeit wurde intensiv von der Landespolitik und den Medien verfolgt.
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4 Ausblick auf das Jahr 2005

Die erste Sitzung im Jahr 2005 fand am 20. Januar statt. Zwei weitere Sitzungen sind

fur den Juni und Oktober geplant.

Die Storfall- Kommission sieht die Schwerpunkte in ihrer Beratungstatigkeit fir das
Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reacktorsicherheit in folgenden

Themengebieten:

* Risiko und Risikokommunikation,
« Notfallplanung,

* Industrie-/Chemieparks,

« Ereignisauswertung,

e Land-use-planning.

Entsprechend einem Beschluss der Bundesregierung sollen zum 1. November 2005
die beiden Gremien Storfall-Kkommission und Technischer Ausschuss fir
Anlagensicherheit zur ,Kommission flr Anlagensicherheit® zusammengelegt werden.
Allgemeine Zielsetzung zum Ende der Berufungsperiode im Oktober 2005 ist es daher,
mdglichst viele der augenblicklich laufenden Arbeiten in den Arbeitskreisen und
Arbeitsgruppen abzuschliel3en. Dies betrifft nicht fortlaufende Themen wie z.B. die
Begleitung der Brusseler Aktivitaten zur Fortentwicklung der Seveso IlI-Richtlinie
(insbes. Land-use-planning), die neuen Aktivitadten in dem AK-TRV und seinen
Arbeitsgruppen und den UA-ER. Diese Themenbereiche sollten auch weiterhin in der

~-Kommission fir Anlagensicherheit” diskutiert werden.
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Anhang 1

Organisationsstruktur und Organigramm der SFK

Mitglieder der Storfall-Kommission

Der Storfall-Kommission gehdren nach § 51a Abs. 1 BImSchG an:

Vertreter der Wissenschatft,

» Vertreter der Umweltverbande,

» Vertreter der Gewerkschaften,

» Vertreter der beteiligten Wirtschaft,

» Vertreter der fur den Immissions- und Arbeitsschutz zustandigen obersten

Landesbehdrden und

» der Vorsitzende des Technischen Ausschusses fir Anlagensicherheit.

Die SFK hatte am 31. Dezember 2004 insgesamt 25 Mitglieder, die namentlich in An-
hang 3 aufgefiihrt sind.

Vorsitz

Den Vorsitz in der Storfall-Kommission hat:

Herr Prof. Dr. Chr. Jochum Gerling Risiko Consulting GmbH

Seine Stellvertreter sind:

Herr Dr. T. Darimont Hessisches Ministerium fur Umwelt,

Landwirtschaft und Forsten
Herr Prof. Dr. B. Heins Cutec-Institut, TU Clausthal-Zellerfeld

Herr Dr. J. Herrmann BP Refining & Petrochemicals GmbH
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Geschéftsstelle

Die Fuhrung der Geschéfte der Storfall-Kommission obliegt einer Geschéftsstelle, die
nach einem zwischen dem Umweltbundesamt und der GFI Umwelt — Gesellschaft fur
Infrastruktur und Umwelt mbH (GFI Umwelt) abgeschlossenen Vertrag bei der GFlI

Umwelt, Konigswinterer Str. 827, 53227 Bonn, eingerichtet wurde.

Die Geschaftsstelle, als gemeinsame Einrichtung von Stérfall-Kommission und Tech-
nischem Ausschuss fur Anlagensicherheit, erledigt die Geschéaftsfihrung und unter-
stutzt die Storfall-Kommission sowie deren Unterausschuss und Arbeitskreise im

Rahmen der festgelegten Beratungsaufgaben administrativ und fachlich.

Ein Verzeichnis der Mitarbeiter der Geschaftsstelle ist in Anhang 4 enthalten.

Finanzieller und zeitlicher Aufwand

Der finanzielle Aufwand, der sich aus der Téatigkeit der Storfall-Kommission ergibt,

setzt sich zusammen aus
+ den Kosten der Geschéftsstelle und

« den Reisekosten der SFK-Mitglieder sowie der Mitglieder der SFK-

Untergremien.

Wesentlich bedeutender ist jedoch die von den Mitgliedern der SFK und ihren
Untergremien ehrenamtlich aufgewandte Arbeitszeit. Sie belief sich in 2004 auf
rechnerisch 11184 Stunden - entsprechend etwa 6,5 Mannjahren - (unter Ansatz von
in der Regel 8 Stunden Beratung und 8 Stunden Vor- und Nachbereitung pro Sit-
zungstag und Person). Bei einer berechneten Arbeitszeit fir 2001 von 9120 Stunden,
2002 von 10490 Stunden und 2003 von 10064 Stunden ergibt sich daraus eine etwas
intensivere Beratungstatigkeit gegeniber dem vergangenen Jahr. Dies ist zum einen
auf eine Haufung aktueller Themen wie Flughafenausbau Frankfurt/M, Land Use
Planning sowie Risiko und Risikokommunikation zurtickzufiihren, zum anderen auf die
Intensivierung von Beratungstatigkeiten im Bereich Notfallplanung und Chemie-

/Industriepark.
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Geschaftsstelle

Niemeyer (GS-SFK)

SFK

Organigramm der Stdrfall-Kkommission

Storfall-Kkommission

Koordinierungs-

Arbeitsgruppe
Grenzwerte

Herrmann

Technische Systeme,

Risiko und

AG Verstandi-
gungsprozesse

Heins

Verstandigungsprozesse

Heins/Herrmann (TRV)

Schnittstelle
Notfallplanung

gremium
Jochum (SFK) Jochum (KG)
Unterausschuss
Ereignisauswertung
Schulz-Forberg (ER)
Arbeitskreise
Seveso- Arbeitsgruppe
Richtlinie Land-use-planning
Deuster (SR) Deuster/Rémer (PL)
Schadstoffe Luft Toxiko|ogie-
Expertengruppe
Stephan  (SL) Stephan (TE)

Darimont (NP)

Ad-hoc-Arbeitsgruppe
Flughafenaufbau
Frankfurt/Main

Jochum (FFM)

Human Factor

Stephan

(HF)

Redaktionsgruppe HF

Stephan

Industrie-/
Chemiepark
(IP)

Jochum
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Anhang 2

Von der SFK verabschiedete Berichte und Leitfaden

Die Berichte und Leitfaden sind kostenfrei tber die Internet-Homepage der SFK-TAA-
Geschaftsstelle (http://www.sfk-taa.de) als Volltext (Adobe-pdf-Datei) erhéltlich und

kénnen von jedem Nutzer heruntergeladen werden.

Die Berichte und Leitfaden sind auch bei der Geschaftsstelle der Storfall-Kommission,
GFI Umwelt — Gesellschaft fur Infrastruktur und Umwelt mbH (GFI Umwelt), Postfach
32 01 40, 53204 Bonn, Telefax: 0228 / 908734-9, gegen eine Schutzgebuhr erhaltlich.

SFK-GS-01* SFK-Jahresbericht 1992

SFK-GS-02 Bericht: Kriterien zur Beurteilung akzeptabler Schadstoffkonzen-
trationen

SFK-GS-03* SFK-Jahresbericht 1993

SFK-GS-04 Abschlussbericht: Sicherheitsabsténde als Schadensvorsorge

SFK-GS-05* SFK-Jahresbericht 1994

SFK-GS-06 Leitfaden Anlagensicherheit

SFK-GS-07* Zusammenstellung und Interpretation der bisher bekannten luft-
hygienischen Grenz-, Richt-, Orientierungs- und Toxizitatswerte
(Uberarbeitete Fassung SFK-GS-17)

SFK-GS-08 Bericht des Arbeitskreises Seveso-Richtlinie

SFK-GS-09 SFK-Jahresbericht 1995 und Ergebnisbericht der ersten Beru-
fungsperiode der SFK von 1992 bis 1995

SFK-GS-10** Bericht: Physikalische Explosionen

SFK-GS-11 Teilbericht: Begriffe und Glossar aus dem Bereich der Stoffbewer-
tung fir Gewasser und Boden

SFK-GS-12 SFK-Jahresbericht 1996

SFK-GS-13 Abschlussbericht: Bericht nach § 51a Abs. 2 BImSchG

SFK-GS-14 SFK-Jahresbericht 1997
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SFK-GS-15

SFK-GS-16

SFK-GS-17

SFK-GS-18

SFK-GS-19

SFK-GS-20

SFK-GS-21***

SFK-GS-22

SFK-GS-23

SFK-GS-24

SFK-GS-25

SFK-GS-26

SFK-GS-27

Bericht: Bewertung der Regelungsbediirftigkeit im Bereich der

Wasserstofftechnologie

Bericht: Konzept zur Erfassung und Auswertung sicherheitsbe-

deutsamer Ereignisse

Teilbericht: Zusammenstellung und Interpretation der bisher be-
kannten lufthygienischen Grenz-, Richt-, Orientierungs- und

Toxizitatswerte
Bericht: Orientierende Beurteilung von Gewasserunfallen
Bericht: Arbeitskreis Bediensicherheit

Bericht: Erfassung und Auswertung sicherheitsbedeutsamer Er-
eignisse — Anwendung des Konzepts des Arbeitskreises Daten in

der Erprobungsphase

Abschlussbericht: Erarbeitung eines Vorschlages fur einen The-
saurus zur Deskribierung von Meldungen Uber Stérungen des
bestimmungsgemalfien Betriebs von verfahrenstechnischen Anla-

gen
SFK-Jahresbericht 1998

Leitfaden fur die Darlegung eines Konzeptes zur Verhitung von
Storfallen gem. Artikel 7 i.V.m. Anhang lll der Seveso-II-Richtlinie

des Arbeitskreises Management-Systeme der SFK

Leitfaden fur die Darlegung eines Konzeptes zur Verhitung von
Storfallen und ein Sicherheitsmanagementsystem gem. Artikel 9
Abs. 1lai. V. m. Anhang Ill der Seveso-II-Richtlinie des Arbeits-

kreises Management-Systeme der SFK

Sicherheitsmanagementsysteme — Aufbereitung der Stoffsamm-

lung des Arbeitskreises Management-Systeme der SFK

Abschlussbericht: Schadensbegrenzung bei Dennoch-Storfallen —
Empfehlungen fur Kriterien zur Abgrenzung von Dennoch-
Storfallen und fir Vorkehrungen zur Begrenzung ihrer Auswirkun-

gen

Leitfaden ,Ermittlung von Betriebsbereichen i.S. der Storfall-
Verordnung 2000“ (Anwendung der Additions-/ Quotientenregel)
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SFK-GS-28

SFK-GS-29

SFK-GS-30

SFK-GS-31

SFK-GS-32

SFK-GS-33

SFK-GS-34

SFK-GS-35

SFK-GS-36

SFK-GS-37

SFK-GS-38

SFK-GS-39

SFK-GS-40

SFK-GS-41

Bericht: Konzept zur Begrindung der Konzentrationsleitwerte im
Storfall des Arbeitskreises Schadstoffe (Luft) der SFK

SFK-Jahresbericht 1999
SFK-Jahresbericht 2000

Leitfaden: Arbeitshilfe zur Integration eines Sicherheitsmanage-
mentsystems nach Anhang Il der Storfallverordnung 2000 in
bestehende Managementsysteme des Arbeitskreises
MANAGEMENT-SYSTEME der SFK

Arbeitshilfe: Human Factor-Aspekte fur Betriebsbereiche und An-
lagen nach der Storfall-Verordnung (12. BImSchV) des
Arbeitskreises HUMAN FACTOR der SFK

Leitfaden: Schritte zur Ermittlung des Standes der Sicherheits-
technik

Arbeitshilfe fur die Nutzungsmaoglichkeit vorhandener Unterlagen
zur Erstellung eines Sicherheitsberichtes

des Arbeitskreises SEVESO RICHTLINIE der SFK

Arbeitshilfe: Systematisierung von Fragestellungen und Antworten
zum Begriff "Betriebsbereich” des 83 Abs.5a BImSchG des
Arbeitskreises SEVESO RICHTLINIE der SFK

Jahresbericht 2001

Bericht: Anwendung der Wasserstoff-Technologie - Eine
Bestandsaufnahme des Arbeitskreises
WASSERSTOFFTECHNOLOGIE

Leitfaden: MaRRnahmen gegen Eingriffe Unbefugter der ad hoc-
Arbeitsgruppe EINGRIFFE UNBEFUGTER

Merkblatt: Verstopfungen von Rohrleitungen des Unterausschus-
ses EREIGNISAUSWERTUNG

Jahresbericht 2002

Bericht: Risikomanagement im Rahmen der Storfall-Verordnung
des Arbeitskreises TECHNISCHE SYSTEME, RISIKO UND
VERSTANDIGUNGSPROZESSE
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SFK-GS-42 Jahresbericht 2003

Presseerklarung der Storfall-Kkommission vom 18.2.2004 zum geplanten Ausbau des
Flughafens Frankfurt/Main

Ergebnis der Beratungen der Arbeitsgruppe ,Flughafenausbau Frankfurt/Main®

Beschlusse der Storfall-Kommission vom 18.2.2004 zum geplanten Ausbau des Flug-
hafens Frankfurt/Main

Beschluss der Storfall-Kommission vom 18.2.2004 zum Brief der Fraport AG vom
10.2.2004

* Diese Berichte sind inzwischen nicht mehr verfiigbar.

** Der Bericht ist ausschlieRlich tUber die Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin in Dort-
mund erhaltlich.

*** Dieser Bericht ist nur Uber das Internet verfiigbar.
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Anhang 3

Sitzungstermine und Mitglieder der Storfall-Kommission

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

Sondersitzung am 18. Februar 2004
46. Sitzung am 21. April 2004
47. Sitzung am 30. Sep./1. Okt. 2004

Mitglieder:

Zellerfeld

im BMU in Bonn
im BMU in Bonn
im CUTEC-Institut

in Clausthal-

NAME

INSTITUTION / ORGANISATION

MITGLIED SEIT / BIS

Herr Dipl.-Chemiker Bahr

Industriegewerkschaft Bergbau,
Chemie, Energie (IGBCE)

ab 01.01.2004

Herr Bernhard

Bundesverband Burgerinitiativen

Umweltschutz e.V.

Herr Dr. Darimont

Hessisches Ministerium fir Um-

welt, Landwirtschaft und Forsten

Herr Dipl.-Ing. Deuster

Ministerium fur Umwelt und Na-
turschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz NRW

Herr Dipl.-Ing. GraBmuck

Verband der Technischen Uber-
wachungsvereine e.V. (VdTUV);
Mitglied des TAA

Herr Prof. Dr.-Ing.

Hauptmanns

Otto-von-Guericke-Universitat,

Magdeburg

Herr Prof. Dr. Heins

Cutec-Institut, TU Clausthal-
Zellerfeld

Herr Dr. Herrmann

BP Refining & Petrochemicals
GmbH

Frau Horster

Bund fir Umwelt und Natuschutz
Deutschland e.V./ Natur-

schutzbund Deutschland e.V.

Herr Prof. Dr. Jochum
(Vorsitz)

Gerling Risiko Consulting GmbH;
Mitglied des TAA
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Herr Dipl.-Ing. Klosowski

RWTUV Systems GmbH

Herr Dr. Kruger

BASF AG

Herr Dr. Kutscher

Berufsgenossenschaft der che-

mischen Industrie

Herr Dir. und Prof. Dr.
Ludwig

Bundesanstalt fiir Materialfor-

schung und -prifung (BAM)

Herr Dipl.-Ing. Paul

Frau Dir. und Prof. Penning

Umweltbundesamt

Herr Dir. und Prof. Dr. Pfeil

Bundesanstalt fiir Materialfor-
schung und —prifung (BAM),
Vorsitzender des TAA

Herr Dr. Poppendick

Bundesanstalt flr Arbeitsschutz
und Arbeitsmedizin (BAuA)

Herr Prof. Dr. Rochlitz

Herr Dr. RoRmann

Gesamtverband der deutschen

Versicherungswirtschaft e.V.

Herr Dr. Sauer

Ministerium fur Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr des Landes

Schleswig-Holstein

Herr Dr. Schmelzer

Bayer Industry Services
GmbH & Co. OHG

Herr Prof. Dr. Schonbucher

Universitat Essen

Herr Prof. Dr. Schuster

Landesamt fur Arbeitsschutz

Sachsen-Anhalt

Frau Prof. Dr. Stephan

Gefahrstoff-Buro Prof. Stephan
und Dr. Strobel, GbR
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Anhang 4

Verzeichnis der Mitarbeiter der Geschéaftsstelle

Anschrift:
Geschéftsstelle der Storfall-Kommission
bei der GFI Umwelt — Gesellschaft fur Infrastruktur und Umwelt mbH
Konigswinterer Str. 827
53227 Bonn
Postfach 32 01 40
53204 Bonn
Telefon: 0228 / 908734-(0)
Telefax: 0228 / 908734-9
stk-taa@gfi-umwelt.de

Tel.-Durchwahl e-Mail-Adresse

Leitung der Geschéftsstelle:

Herr Dr. R. Niemeyer 5 niemeyer@dgfi-umwelt.de

Herr Dipl.-Volkswirt F. Haverkamp 3 haverkamp@gfi-umwelt.de
Mitarbeiter

Herr Dr. C. Dahl 1 dahl@gfi-umwelt.de

Herr Dipl.-Ing. M. Eiflander 6 meiflaender@gfi-umwelt.de

Frau Dipl.-Ing. A. Kroger 7 kroeger@gfi-umwelt.de

Frau Dipl.-Biologin S. Maslowski 7 maslowski@gfi-umwelt.de

33



34



Anlage 1

KOORDINIERUNGSGREMIUM (KG)

Auf ihrer 24. Sitzung am 3. September 1997 hat die SFK beschlossen, zur Steigerung
der Effizienz ihrer Sitzungen ein Koordinierungsgremium einzurichten, welches die
Tagesordnung der SFK-Sitzung vorbereitet und den geplanten Verlauf der Sitzung
zeitlich wie inhaltlich strukturiert. Mitglieder sind der Vorsitzende und die

stellvertretenden Vorsitzenden.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

24. Sitzung am 26. Mérz 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn
25. Sitzung am 30. August 2004  bei der BAUA in Dortmund

26. Sitzung am 6. Dezember 2004 im Staatlichen Umweltamt in Frankfurt

Mitglieder:
NAME INSTITUTION / ORGANISATION |MITGLIED SEIT / BIS
Hessisches Ministerium fir
Herr Dr. Darimont Umwelt, Landwirtschaft und
Forsten
Herr Prof. Dr. Heins Cutec-Institut, TU Clausthal-
Zellerfeld
Herr Dr. Herrmann BP Refining & Petrochemicals
GmbH
Herr Prof. Dr. Jochum Gerling Risiko Consulting GmbH;
(Vorsitz) Mitglied des TAA
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Anlage 2

Unterausschuss EREIGNISAUSWERTUNG (UA-ER)

Auf ihrer 12. Sitzung am 26. September 1994 legte die Storfall-Kommission fest, dass
es Aufgabe eines neuen Arbeitskreises ist, sicherheitstechnisch bedeutsame Ereignis-
se und Daten zu sammeln und auszuwerten, aus denen die Betreiber und Hersteller
lernen kdnnen, wie man in Zukunft weit im Vorfeld mogliche Stérfalle vermeiden kann.
Die Daten sind zu anonymisieren und sollen vertraulich gehandhabt werden. Weiterhin
ist es Aufgabe des Gremiums vorzuschlagen, wie diese Daten zu sammeln und zu
dokumentieren sind. Da die Auswertung von Ereignisdaten als eine Daueraufgabe
anzusehen ist, hat die SFK auf lhrer 33. Sitzung dem BMU empfohlen, den Arbeits-
kreis in einen Unterausschuss EREIGNISAUSWERTUNG zu uberfihren. Das BMU
folgte dieser Empfehlung und berief im April 2000 die Mitglieder des Unterausschus-
ses. Mit Beginn der 4. Berufungsperiode der SFK am 24. Oktober 2002, wurden auch
die Mitglieder des UA-ER neu berufen.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

14. Sitzung am 28./29. Januar 2004 bei der BAM in Berlin

15. Sitzung am 26. April 2004 beim BMU in Bonn

16. Sitzung am 08. September 2004 beim BMU in Bonn

17. Sitzung am 27./28. Oktober 2004 bei der BAM in Berlin

19.08.2004 Erfahrungsaustausch des UA-ER mit dem Bundesamt fur Guterverkehr
(BAM) und dem Eisenbahnbundesamt (EBA) bei der BAM in Berlin

Mitglieder:

NAME INSTITUTION / ORGANISATION MITGLIED SEIT/
BIS

Herr Prof. Dr. Brenig Fachhochschule Kéln

(stellv. Vorsitz)

Herr Dr. Guntrum Aventis Pharma
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Herr Dipl.-Ing. Hassel

Landesamt fir Umweltschutz

Sachsen- Anhalt

Frau Horster

Bund fir Umwelt und Naturschutz
Deutschland e. V./ Naturschutzbund
Deutschland e.V.

Herr Prof. Dr. Klingbeil

Bundesanstalt fiir Material-

forschung und -prifung (BAM)

Frau Dipl.-Ing. Lafrenz

Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und
Arbeitsmedizin;
Mitglied des TAA

Herr Dr.-Ing. Loock

TUV Siiddeutschland Holding AG

Herr Sicherheitsing. Meyer

DGB

Herr Dipl.-Ing. Nitschke

Hess. Ministerium fur Umwelt,

Landwirtschaft und Forsten

Herr Prof. Dr. Rochlitz

seit 3/2003

Herr Dr. RoRmann

Gesamtverband der Deutschen

Versicherungswirtschaft e.V.

Herr Dr. Schmelzer

Bayer Industry Services
GmbH & Co. OHG

Herr Dir. und Prof. Dr.
Schulz-Forberg
(Vorsitz)

Bundesanstalt flr Material-

forschung und -prifung (BAM)

Herr Dr. Sommer

Berufsgenossenschaft der

chemischen Industrie

Herr Dr. Uth

Umweltbundesamt

Herr Dipl.-Ing. Wallenius

DEA Mineraloel AG

Herr Dr. Wiese

Landesumweltamt NRW
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Ad-hoc Arbeitsgruppe zur Vorbereitung des Erfahrungsaustausches
zwischen dem Bundesamt fur Gduterverkenr (BAG) dem
Eisenbahnbundesamt (EBA) und dem UA-ER

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

1. Sitzung am 13. Dezember 2004 bei der BAM in Berlin

Mitglieder:
NAME INSTITUTION / ORGANISATION MITGLIED SEIT /
BIS
Herr Dr. Balke Bundesamt fur Materialforschung
und —prifung (BAM)
Herr Glick
Herr Kleiber
Bund fir Umwelt und Naturschutz
Herr Dr. P6tzsch Deutschland e. V./ Naturschutzbund
Deutschland e.V.
Herr Dr. Uth Umweltbundesamt;
Mitglied des TAA
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Arbeitskreis SEVESO-RICHTLINIE (AK-SR)

Anlage 3

Auf der 13. Sitzung am 25. November 1994 hat die SFK zur Erarbeitung einer die

Beratungswiinsche des BMU berucksichtigenden Stellungnahme den Arbeitskreis
SEVESO-RICHTLINIE eingesetzt.

Zwischenzeitlich hat der Arbeitskreis mehrere Leitfaden und Berichte erarbeitet. Im

Berichtsjahr 2002 bildete der Arbeitskreis zwei Arbeitsgruppen gemeinsam mit dem
Arbeitskreis UMSETZUNG DER SEVESO RICHTLINIE (AK-US) des TAA zur
Bearbeitung aktueller Thematiken. Im Jahr 2004 tagte der Arbeitskreis nur in Form der

gemeinsamen Arbeitsgruppe mit dem TAA ,Uberwachung der Ansiedlung” (AG-PL).

Mitglieder:

NAME

INSTITUTION / ORGANISATION

MITGLIED SEIT / BIS

Herr Dipl.-Ing. Deuster
(Vorsitz)

Ministerium fir Umwelt und
Naturschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz NRW

Herr Dipl.-Ing. Guterl

Berufgenossenschaft der che-
mischen Industrie,
Mitglied des TAA

Herr Prof. Dr.

Hauptmanns

Otto-von-Guericke-Universitat

Magdeburg

Frau Dipl.-Ing. Lafrenz

Bundesanstalt flir Arbeitsschutz
und Arbeitsmedizin,
Mitglied des TAA

Herr Dr. Nitsche

Bundesanstalt fir Material-

forschung und -prifung (BAM)

Herr Dipl.-Ing. Paul

Herr Dr. Schmick

Bayer Industry Services GmbH &
Co. OHG
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Herr

Schonbucher

Prof. Dr.

Universitat Essen

Herr Dipl.-Verw. Seebauer

Naturschutzbund Deutschland
e.V. (NABU)

Frau Dr. Sundermann-

Rosenow

Umweltbundesamt

Herr Dr. Ziegenful3

Regierungsprasidium Darmstadt

Arbeitsgruppe UBERWACHUNG DER ANSIEDLUNG (AG-PL)

Die gemeinsame Arbeitsgruppe der Storfall- Kommission und dem Technischen
Ausschuss fir Anlagensicherheit (TAA) wurde Anfang des Berichtjahres 2002
gegrundet. Die Aufgabenstellung der Arbeitsgruppe ist auf der einen Seite eine
Erarbeitung eines Konzeptes zur Uberwachung von Ansiedlungen in der Umgebung

von Seveso-ll-Betrieben. Zum anderen begleitet die Arbeitsgruppe die deutschen

Vertreter der ,expert group on land use planning“ der EU.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

15

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

. Sitzung am 17. Februar 2004

Sitzung am 24. Marz 2004
Sitzung am 7. Juni 2004
Sitzung am 16. Juli 2004
Sitzung am 24. August 2004
Sitzung am 23. Sept. 2004
Sitzung am 4. Nov. 2004

Sitzung am 26. Nov. 2004
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bei der GFI Umwelt in Bonn

im BMU in Bonn
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Mitglieder:

NAME

INSTITUTION / ORGANISATION

Herr Dr. Darimont

Hessisches Ministerium fir Um-
welt, Landwirtschaft und Forsten

Herr MR Dipl.-Ing. Deuster
(Vorsitz)

Ministerium fir Umwelt, Natur-
schutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz des Landes
NRW

Frau Dipl.-Ing. Drager

Regierungsprasidium Darmstadt

Herr Dr. Ertmann

Ministerium fur Umwelt und
Verkehr Baden-Wirttemberg;
Mitglied des TAA

Herr Prof. Dr. Hauptmanns

Otto-von-Guericke-Universitat
Madgeburg

Herr Dipl.-Phys. Kalusch

Bundesverband Burgerinitiativen
Umweltschutz;
Mitglied des TAA

Herr Dipl.-Ing. Marder

Staatliches Umweltamt KoIn

Herr Dipl.-Ing. Paul

Herr Dr. Rdmer
(Vorsitz)

BASF AG;
Mitglied des TAA

Herr Dr.-Ing. Schalau

Bundesanstalt fur Material-
forschung und —prufung (BAM)

Herr Dr. Schmick

Bayer Industry Services GmbH &
Co. OHG

Herr Prof. Dr. Schonbucher

Universitat Essen

Herr Dipl.-Verw. Seebauer

Naturschutzbund Deutschland
e.V. (NABU)

Herr Dr. Uth

Umweltbundesamt;
Mitglied des TAA

Herr Dr. Ziegenful3

Regierungsprasidium Darmstadt
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Die Arbeitsgruppe UBERWACHUNG DER ANSIEDLUNG hat zu bestimmte Themen in
unterschiedlich zusammengesetzten ad-hoc Arbeitsgruppen getagt. Diese ad hoc

Arbeitsgruppen fuhrten im Berichtsjahr 2004 insgesamt 12. Sitzungen durch.

Sitzungen von ad-hoc Arbeitsgruppen:

Ad-hoc Arbeitsgruppe , Szenarien und technische MalBhahmen*“:

1. Sitzung am 14. September 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

2. Sitzung am 06. Oktober 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

3. Sitzung am 20. Oktober 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

4. Sitzung am 02. November 2004  bei der BASF in Ludwigshafen

5. Sitzung am 24. November 2004  bei der GFI Umwelt in Bonn
Unterarbeitsgruppe

1. Sitzung am 25. Oktober 2004 bei der BASF in Ludwigshafen

2. Sitzung am 11. November 2004  bei der GFI Umwelt in Bonn

Ad-hoc Arbeitsgruppe ,Konzeptpapier”:
2. Sitzung am 19. Mérz 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

3. Sitzung am 13. Oktober 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

Ad-hoc Arbeitsgruppe , Questionnaire“:

1. Sitzung am 25. Juni 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

Ad-hoc Arbeitsgruppe ,, Datenbank*

1. Sitzung am 01. Juli 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

Ad-hoc Arbeitsgruppe ,Koordinierung*

5. Sitzung am 19. August 2004 bei der BASF in Ludwigshafen
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Anlage 4

Arbeitskreis HUMAN FACTOR (AK-HF)

Das Thema ,Bediensicherheit* wurde in der SFK von 1995 bis 1997 durch eine ad hoc-
Gruppe und seit 1997 durch den Arbeitskreis BEDIENSICHERHEIT bearbeitet. Unter
anderem wurde der OECD-Workshop ,Bediensicherheit* 1997 in Minchen vorbereitet
und begleitet. Auf lhrer 33. Sitzung beschloss die SFK, das Thema zu erweitern und
zu diesem Zweck den Arbeitskreis BEDIENSICHERHEIT in den Arbeitskreis HUMAN
FACTOR zu uberfuihren. Der Arbeitskreis fuhrte in 2002 einen deutschen Workshop
mit internationaler Beteiligung in Zusammenarbeit mit der Evangelischen Akademie
Loccum durch und wertete diesen aus. Bei dem im Jahr 2003 durchgefihrten
Nachfolgeworkshop der Evangelischen Akademie Loccum beteiligte sich der AK durch

die Bearbeitung der Dokumentation.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

15. Sitzung am 9. Dezember 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

Mitglieder:
NAME INSTITUTION / ORGANISATION | MITGLIED SEIT / BIS
Herr Prof. Dr. Dietz Technische Universitat Clausthal
Herr Dipl.-Ing. Fendler Umweltbundesamt
Frau Dr. Fischbach Bund fur Umwelt und Naturschutz
Deutschland e. V.,
Mitglied des TAA
Herr Dipl.-Ing. Freund ehem. Gesellschaft fur Anlagen-
und Reaktorsicherheit
Herr Prof. Dr. Hartwig Bergische Universitat GH
Wuppertal,
Mitglied des TAA
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Herr Prof. Dr. Heins

Cutec-Institut, TU Clausthal-
Zellerfeld

Frau Dipl.-Umw. Hermann

ECOTEAM GmbH

Frau Dipl.-Ing. Lafrenz

Bundesanstalt fiir Arbeitschutz
und Arbeitsmedizin,
Mitglied des TAA

Herr Dipl.-Psych.
Ludborzs

Berufsgenossenschaft der

chemischen Industrie

Herr Prof. Dr. Muller

ehem. Ministerium fur Umwelt,
Naturschutz und Raumordnung

des Landes Brandenburg

Herr Prof. Dr. Nachreiner

Carl von Ossietzky-Universitat
Oldenburg

Herr Dr. Schmidt

Bildungsverband Chemie und
Technik Halle (BVCT)

Frau Prof. Dr. Stephan
(Vorsitz)

Gefahrstoff-Buro Prof. Stephan
und Dr. Strobel GbR

Herr Dr. Werner

InfraServ Hochst

Herr Prof. Dr. Zimmer

Universitat Regensburg

Herr Prof. Dr. Zimolong

Ruhr-Universitat Bochum

Redaktionsgruppe Human Factor (AK-HF-RG)

Auf seiner 13. Sitzung beschloss der Arbeitskreis HUMAN FACTOR die Einrichtung
einer Redaktionsgruppe (AK-HF-RG), die fur die Dokumentation des zweiten
Workshops Loccum eine Schlussfolgerung zu den gemachten Vortragen aus Sicht des

AK-HF erarbeiten wird.
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Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

3. Sitzung am 8. Juni 2004 im Haus kirchlicher Dienste in Hannover

Mitglieder:

NAME INSTITUTION / ORGANISATION | MITGLIED SEIT/ BIS

Herr Dipl.-Ing. Freund ehem. Gesellschaft fir Anlagen-

und Reaktorsicherheit

Herr Prof. Dr. Hartwig Bergische Universitat GH
Wuppertal,
Mitglied des TAA

Herr Prof. Dr. Heins Cutec-Institut, TU Clausthal-
Zellerfeld

Frau Prof. Dr. Stephan Gefahrstoff-Biro Prof. Stephan
(Vorsitz) und Dr. Strobel GbR

Redaktionsgruppe Abschlussbericht Human Factor (AK-HF-RG-AB)

Die Arbeitsgruppe wurde im Berichtsjahr 2004 gebildet. Aufgabe der AG ist die

Erarbeitung des Abschlussberichtes Human Factor.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:
1. Sitzung am 22. Juni 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn
2. Sitzung am 13. Juli 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn
3. Sitzung am 18. Oktober 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

NAME INSTITUTION / ORGANISATION | MITGLIED SEIT/ BIS

Herr Dipl.-Ing. Freund ehem. Gesellschaft fur Anlagen-

und Reaktorsicherheit

Frau Prof. Dr. Stephan Gefahrstoff-Biro Prof. Stephan
(Vorsitz) und Dr. Strobel GbR
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Arbeitskreis SCHADSTOFFE (Luft) (AK-SL)

Anlage 5

Die Storfall-Kommission hat auf ihrer 4. Sitzung am 16. September 1992 den Arbeits-

kreis Schadstoffe eingesetzt, der Kriterien zur Beurteilung akzeptabler Schadstoff-

konzentrationen aufstellen soll. Er wurde aufgrund der umfangreichen Thematik in die
Arbeitskreise SCHADSTOFFE (LUFT) und SCHADSTOFFE (WASSER) aufgeteilt. Der
Arbeitskreis SCHADSTOFFE (WASSER) hat seine Arbeit im Jahre 1999 beendet.

Schwerpunkt der Arbeit des Arbeitskreises SCHADSTOFFE (LUFT) ist die wissen-
schaftliche Begleitung der Erarbeitung von ERPG-/AEGL-Werten (Emergency Re-

sponse Planning Guideline/ Acute Exposure Guideline Levels for Hazardous Substan-

ces), d. h. von Konzentrationsleitwerten zur Einschatzung storfallbedingter Luftschad-

stoffwerte.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:
Sondersitzung TE / AK-SL am 15.01.04 beim BMU in Bonn

35. Sitzung am 22. Juni 2004

Mitglieder:

bei der GFI Umwelt in Bonn

NAME

INSTITUTION / ORGANISATION

MITGLIED SEIT / BIS

Herr Prof. Dr. Bender

BASF AG

Frau Dr. Braun

Bundesamt fiir Zivilschutz

Herr Dr. Brock

Berufsgenossenschaft der che-

mischen Industrie

Frau Prof. Dr. Gundert-
Remy

Bundesinstitut flr

Risikobewertung

Frau Horster

Bund fir Umwelt und Naturschutz
Deutschland e.V. / Natur-

schutzbund Deutschland e.V.

Frau Dr. Meyer

Landesumweltamt NRW

Frau Prof. Dr. Stephan
(Vorsitz)

Gefahrstoff-Buro Prof. Stephan und
Dr. Strobel GbR
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Herr Uelpenich Akademie fur Notfallplanung und

Zivilschutz

Frau Dr. Westmeier Landesamt fiir Arbeitsschutz

Sachsen-Anhalt

Herr Dipl.-Ing. Umweltbundesamt

Winkelmann-Oei

Strategiegruppe SCHADSTOFFE LUFT

In der Sitzung der Strategiegruppe im Oktober wurde das weitere Vorgehen des AK
hinsichtlich der Begleitung der Erarbeitung von AEGL-/ERPG-Werten diskutiert.

Sitzungstermin im Berichtsjahr 2004:

2. Sitzung am 18. Oktober 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

Mitglieder:
NAME INSTITUTION / ORGANISATION | MITGLIED SEIT / BIS
Herr Prof. Dr. Bender BASF AG

Frau Prof. Dr. Gundert- | Bundesinstitut fir Risikobewertung

Remy
Herr Dr. Heger Umweltbundesamt
Frau Dr. Meyer Landesumweltamt NRW
Dr. Schafer

Frau Prof. Dr. Stephan | Gefahrstoff-Bliro Prof. Stephan und
(Vorsitz) Dr. Strobel GbR

Herr Dipl.-Ing. Umweltbundesamt

Winkelmann-Oei
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TOXIKOLOGIE-EXPERTENGRUPPE (TE)

Die Storfall-Kkommission hat auf ihrer 18. Sitzung am 22. Februar 1996, ausgehend
von den Empfehlungen in dem Bericht ,Kriterien zur Beurteilung akzeptabler Storfall-
konzentrationen* (SFK-GS-02) uber die Weiterfihrung der Arbeit, ndmlich toxikolo-

gische Festlegungen von Einzelwerten, beraten.

Nach sieben Sitzungen einer “kleinen Toxikologie-Expertengruppe” in den Jahren 1996
und 1997 wurde auf der 29. Sitzung der SFK am 17. / 18. Februar 1999 in Berlin die
Einsetzung der Toxikologie-Expertengruppe beschlossen.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:
Sondersitzung TE / AK-SL am 15.01.04 im BMU in Bonn

19. Sitzung am 10. Mai 2004 beim BfR in Berlin
Mitglieder:
NAME INSTITUTION / ORGANISATION | MITGLIED SEIT / BIS
Dr. Bartsch TU Minchen
Frau Dr. Beth-Hubner Berufsgenossenschaft der

chemischen Industrie

Herr Prof. Dr. Greim Technische Universitat Minchen

Frau Prof. Dr. Gundert- |Bundesinstitut fir Risikobewertung

Remy

Herr Dr. Heberer Toxichem

Herr Dr. Heger Umweltbundesamt
Herr Dr. Hollander ehem. InfraServ

Herr Dr. Jackh BASF AG
Herr Prof. Dr. Kahl Georg-August-Universitat

Géttingen
Herr Dr. Koch Ministerium fir Umwelt und
Naturschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz NRW
Herr Prof. Dr. Oesch Johannes Gutenberg-Universitat bis 6/2002

Mainz
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Herr Dr. Pauluhn

Bayer Industry Services GmbH &
Co. OHG

Frau Prof. Dr. Stephan
(Vorsitz)

Gefahrstoff-Biro Prof. Stephan
und Dr. Strobel GbR

Herr Prof. Dr. Thiemann

Universitat Bremen

Herr Prof. Dr. Wolf

Universitat Ulm
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Anlage 6

Arbeitskreis TECHNISCHE SYSTEME, RISIKO UND VERSTANDI-
GUNGSPROZESSE (AK-TRV)

Angeregt von der Diskussion in der ad hoc-Gruppe PROGRAMM beschliel3t die SFK
auf ihrer 33. Sitzung, das Thema ,Risiko“ von einer ad hoc-Gruppe bearbeiten zu las-
sen, deren Ziel es sein soll, einen Arbeitsauftrag fiir einen einzurichtenden Arbeitskreis
zu formulieren. Auf ihrer 34. Sitzung hat die SFK die Einsetzung des Arbeitskreises
TECHNISCHE SYSTEME, RISIKO UND VERSTANDIGUNGSPROZESSE

beschlossen.

Aufgabe des Arbeitskreises ist es, das komplexe Thema des Risikos in der verfahrens-
technischen Industrie, seiner Definition und die Probleme der Diskussion des Begriffs

,Risiko" in der Offentlichkeit zu bearbeiten.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:
17. Sitzung am 3. Februar 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

18. Sitzung am 2. Marz 2004 bei der BP Refining & Petrochemicals in
Gelsenkirchen

19. Sitzung am 29. Marz 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn
20. Sitzung am 4. Juni 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

21. Sitzung am 1. Dezember 2004 im BMU in Bonn

Mitglieder:
NAME INSTITUTION / ORGANISATION | MITGLIED SEIT / BIS
Herr Bernhard Bundesverband Burgerinitiativen
Umweltschutz e. V.
Herr Dr. Darimont Hessisches Ministerium fiir Um-
welt, Landwirtschaft und Forsten
Herr Dipl.-Ing. Fendler Umweltbundesamt
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Herr Dipl.-Ing. Guterl

Berufgenossenschaft der che-
mischen Industrie,
Mitglied des TAA

Herr Hailwood

Landesanstalt fir Umweltschutz

Baden-Wirttemberg

Herr Prof. Dr. Hauptmanns

Otto-von-Guericke-Universitat

Magdeburg

Herr Prof. Dr. Heins
(Vorsitz)

Cutec-Institut,
TU Clausthal-Zellerfeld

Herr Dr. Herrmann

(stv. Vorsitz)

BP Refining & Petrochemicals
GmbH

Herr Dir. und Prof. Dr.
Ludwig

Bundesanstalt fir

Materialforschung und -prufung

Herr Dipl.-Ing. Paul

Herr Dr. Poppendick

Bundesanstalt flr Arbeitsschutz
und Arbeitsmedizin (BAUA)

Herr Dr. Rakel

Motorola GmbH

Herr Prof. Renn

Akademie fir

Technikfolgenabschatzung

Herr Prof. Dr. Schecker

Universitat Dortmund

Herr Dr. Schmelzer

Bayer Industry Services GmbH &
Co. OHG

Herr Wolter

Landesumweltamt NRW

Arbeitsgruppe

Methoden und Kriterien fir die Risikobeurteilung (AG-MKR)

Auf seiner 20. Sitzung am 04. Juni 2004 hat der AK-TRV beschlossen der SFK
vorzuschlagen, fir seine weiteren Arbeiten die Arbeitsgruppe ,Methoden und Kriterien

fur die Risikobeurteilung” einzusetzen.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

1. Sitzung am 3. August 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn
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Mitglieder:

NAME

INSTITUTION / ORGANISATION

MITGLIED SEIT / BIS

Herr Dipl.-Chemiker Bahr

Industriegewerkschaft Bergbau,
Chemie, Energie (IG BCE)

Herr Dr. Darimont

Hessisches Ministerium fir Um-

welt, Landwirtschaft und Forsten

Herr Deuster

Ministerium fur Umwelt und
Naturschutz, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz NRW

Herr Prof. Dr. Hauptmanns

Otto-von-Guericke-Universitat

Magdeburg

Herr Prof. Dr. Heins

Cutec-Institut,
TU Clausthal-Zellerfeld

Herr Dr. Herrmann
(Vorsitz)

BP Refining & Petrochemicals
GmbH

Frau Dipl.- Ing. Katzer

Landesumweltamt NRW

Herr Dir. und Prof. Dr.

Bundesanstalt fir

Ludwig Materialforschung und -prifung
Herr Dipl.-Ing. Paul
Herr Dr. Rakel Motorola GmbH
Herr Dr. ROmer BASF

Mitglied des TAA

Herr Sander

ver.di Bundesvorstand

Herr MDgt. Dr. Sauer

Ministerium fur Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr des Landes

Schleswig-Holstein

Herr Dr. Schmelzer

Bayer Industry Services GmbH &
Co. OHG

Herr Prof. Schénbucher

Universitat Essen

Herr Dr. Sommer

Berufsgenossenschaft der

chemischen Industrie

Herr Dr. Uth

Umweltbundesamt;
Mitglied des TAA
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Arbeitsgruppe Verstandigungsprozesse (AG-RK)

Auf seiner 20. Sitzung am 04. Juni 2004 hat der AK-TRV beschlossen der SFK

vorzuschlagen, far seine weiteren Arbeiten die Arbeitsgruppe

Lverstandigungsprozesse” einzusetzen.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

1. Sitzung am 2. September 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

Mitglieder:

NAME

INSTITUTION / ORGANISATION

MITGLIED SEIT / BIS

Herr Dipl.-Chemiker Bahr

Industriegewerkschaft Bergbau,
Chemie, Energie (IG BCE)

Herr Bernhard

Bundesverband Burgerinitiativen

Umweltschutz e.V.

Herr Fendler

Umweltbundesamt

Herr M. Phil. Hailwood

Landesanstalt fur Umweltschutz

Baden-Wlrttemberg

Herr Prof. Dr. Heins
(Vorsitz)

Cutec-Institut,
TU Clausthal-Zellerfeld

Herr Dr. Herrmann

BP Refining & Petrochemicals
GmbH

Frau Dipl.- Ing. Katzer

Landesumweltamt NRW

Herr Dr. Kohlen

Degussa AG

Frau Kuhl

Bundesanstalt fir Material-

forschung und -prifung (BAM)

Herr Dr. Poppendick

Bundesanstalt flr Arbeitsschutz
und Arbeitsmedizin (BAUA)

Herr Dr. Rakel (Vorsitz)

Motorola GmbH

Herr Dr. Renn

Universitat Stuttgart

Herr Sander

ver.di Bundesvorstand

Herr Dr. Sommer

Berufsgenossenschaft der

chemischen Industrie

Herr Traupe

Salzgitter AG

Herr Dr. Wiedemann

Forschungszentrum Jilich

Herr Dipl.-Ing. Wiedfeldt
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Anlage 7

Arbeitskreis SCHNITTSTELLE NOTFALLPLANUNG (AK-NP)

Auf ihrer 44. Sitzung am 3. Juli 2003 hat die Storfall-Kommission die Einrichtung des
Arbeitskreises SCHNITTSTELLE NOTFALLPLANUNG beschlossen.

Schwerpunkt der Arbeit des Arbeitskreises SCHNITTSTELLE NOTFALLPLANUNG ist

die Erstellung eines Leitfadens, der Handlungshilfen flr kritische Schnittpunkte der

Notfallplanung aufzeigt.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

2. Sitzung am 22. Januar 2004 bei der Infraserv Hochst in Frankfurt

3. Sitzung am 17./18. Mai 2004 im P-D ChemiePark Bitterfeld Wolfen

4. Sitzung am 9. Juli 2004

5. Sitzung am 29. Sept. 2004

6. Sitzung am 16. Dez. 2004

Mitglieder:

GmbH, Schwabach

bei der GSB Sonderabfall-Entsorgung Bayern

bei DOW Deutschland, Werk Stade

bei der BASF in Ludwigshafen

NAME

INSTITUTION / ORGANISATION

MITGLIED SEIT / BIS

Herr Dr. Darimont
(Vorsitz)

Hessisches Ministerium fir Um-

welt, Landwirtschaft und Forsten

Frau Horster

Bund fur Umwelt und Natur-
schutz Deutschland e. V. / Natur-

schutzbund Deutschland e.V.

Herr Dipl.-Ing. Haselhorst

Werksfeuerwehr BASF

Herr Dipl.-Ing. Hoss

Infraserv H6chst

Herr Dr. Herrmann

BP Refining & Petrochemicals
GmbH

Herr Dipl.-Ing. Lohmiller

Regierungsprasidium Stuttgart

Herr Dipl.-Ing. Neuhoff

Berufsfeuerwehr Koln
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Herr Dipl.-Verw. Seebauer

Naturschutzbund Deutschland
e.V. (NABU)

Dr. Siegmund Ministerium des Innern und fur
Sport des Landes Rheinland-
Pfalz
Herr Dr. Uth Umweltbundesamt;
Mitglied des TAA
Herr Vilim Bayerisches Staatsministerium

des Innern

Herr Dipl.-Ing. Weippert

Securitas GmbH

58




Anlage 8

Arbeitskreis INDUSTRIE-/CHEMIEPARK (AK-IP)

Die Storfall-Kommission hat auf ihrer 44. Sitzung am 3. Juli 2003 u. a. uber
immissionsschutzrechtliche Anforderungen an Industrie- und Chemieparks beraten
und fur die Bearbeitung dieses Themas den Arbeitskreis INDUSTRIE-/CHEMIEPARK

eingesetzt.

Der Arbeitsauftrag lautet: ,Unter Bericksichtigung neuerer Entwicklungen und
Heranziehen weiterer praktischer Beispiele sowie praktischer Erkenntnisse soll eine
Handlungshilfe fur die Praxis der Nutzer und Betreiber von Chemieparks sowie der sie

Uiberwachenden Behorden erstellt werden.*

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

3. Sitzung am 10. Mé&rz 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn
4. Sitzung am 22. Sept. 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn
5. Sitzung am 3. Dez. 2004  bei der GFI Umwelt in Bonn

Mitglieder:
NAME INSTITUTION / ORGANISATION | MITGLIED SEIT / BIS
Herr Becher Merck KGaA
Hessisches Ministerium fir
Herr Dr. Darimont Umwelt, Landwirtschaft und
Forsten
Frau Dr. Fischbach Bund fur Umwelt- und
Naturschutz Deutschland e.V.;
Mitglied des TAA
Herr Frank Securitas GmbH
Herr Dr. Geywitz Infraserv GmbH & Co. Hochst
KG
Herr Dr. Hagen Bayer AG
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Herr Prof. Dr. Jochum
(Vorsitz)

Gerling Risiko Consulting GmbH

Dr. Juszak

Infracor GmbH

Herr Klosowski

RWTUV Systems GmbH

Dr. Niemitz

Clariant GmbH;
Mitglied des TAA

Herr Dipl.-Ing. Paul

Dr. Uhlenhaut

Berufsgenossenschaft der

chemischen Industrie
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Anlage 9

Ad-hoc-Arbeitsgruppe  FLUGHAFENAUSBAU  FRANKFURT/MAIN
(AG-FFM)

Auf Bitten des BMU hat die SFK auf der 43. Sitzung beschlossen, eine Stellungnahme
zum Konflikt zwischen der Ausbauplanung fir den Flughafen Frankfurt/Main und
einem benachbarten Chemiewerk zu erarbeiten und hierfir eine ad-hoc-Arbeitsgruppe

Flughafenausbau Frankfurt/Main einzusetzen.

Sitzungstermine im Berichtsjahr 2004:

6. Sitzung am 16. Januar 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn
7. Sitzung am 29./30. Januar 2004 bei der GFI Umwelt in Bonn

Mitglieder:
NAME INSTITUTION / ORGANISATION | MITGLIED SEIT / BIS
Herr Bernhard Bundesverband Burgerinitiativen
Umweltschutz e.V.
Hessisches Ministerium fir
Herr Dr. Darimont Umwelt, Landwirtschaft und
Forsten
Hessisches Ministerium fir
Herr Deuster Umwelt, Landwirtschaft und

Forsten.

Herr Prof. Dr. Hauptmanns | Otto-von-Guericke-Universitat,

Magdeburg

Herr Hochst Verband der chemischen

Industrie e.V.

Herr Prof. Dr. Jochum Gerling Risiko Consulting GmbH
(Vorsitz)

Herr Dipl.-Ing. Klosowski RWTUV Systems GmbH
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Herr Dr. Konersmann

Bundesanstalt fir Material-

forschung und -prtfung

Herr Dipl.-Ing. Paul

Herr Prof. Dr. Schonbucher

Universitat Essen
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GFIl Umwelt — Gesellschaft fir Infrastruktur und Umwelt mbH

Geschaftsstelle
Storfall-Kommission und
Technischer Ausschuss fiir Anlagensicherheit

Kdnigswinterer Str. 827
D-53227 Bonn

Telefon 49-(0)228-90 87 34-0
Telefax 49-(0)228-90 87 34-9
E-Mail sfk-taa@gfi-umwelt.de




	Überblick über die Arbeit der Störfall-Kommission im �Jahre 2004
	2							Aufgaben der Störfall-Kommission
	
	
	
	Grundlage
	Geschäftsordnung




	Berichte aus den Gremien der SFK
	Ausblick auf das Jahr 2005
	
	
	
	
	
	Tel.-Durchwahl				e-Mail-Adresse
	Mitarbeiter


	GFI Umwelt – Gesellschaft für Infrastruktur und Umwelt mbH





